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I.	 Einführung in die Bilanzanalyse

Lektion 1: Erkenntnisziele und Anwendungsfelder 
der Bilanzanalyse
Lassen Sie uns die spannende Reise durch die Welt der Bilanzanalyse 
(eigentlich genauer Jahresabschlussanalyse) mit der folgenden, recht 
ungewöhnlichen Frage beginnen: 

Was hat Bilanzanalyse mit der fiktiven Figur des Forrest Gump zu tun?

Nun, in dem Film von 1994 philosophiert Forrest darüber, dass das Leben 
wie eine Schachtel Pralinen sei und man nie wisse, was man kriege. Und 
tatsächlich wurde er im Film durch eine Reihe von ungewöhnlichen und 
zufälligen Ereignissen ein wohlhabender Mann. So gründete er u.a. nach 
dem Vietnamkrieg ein Unternehmen in der Krabbenfischerei, das nach 
anfänglichen Schwierigkeiten, zu einem großen wirtschaftlichen Erfolg 
wird. Forrest investiert daraufhin die Unternehmensgewinne in Aktien 
eines damals noch jungen Unternehmens, das laut ihm „irgendetwas mit 
Obst zu tun hat“. In der nächsten Szene öffnet er einen Brief von einem 
Ihnen sicherlich bekannten Unternehmen, das u.a. Computer mit einem 
Apfellogo herstellt. Finanziell hat sich dieses Investment in jedem Fall 
für Forrest gelohnt. Denn wäre er eine real existierende Person, so wären 
seine Aktien heute mehrere Milliarden Dollar wert. Doch warum erzähle 
ich Ihnen das, wenn es doch eigentlich um Bilanzanalyse gehen soll? 

Jahresabschlüsse spielen eine zentrale Rolle bei der Bewertung eines 
Unternehmens. Im Kern geht es darum zu beurteilen, ob der Markt die 
Aktien eines Unternehmens fair bewertet und ob sich eine Investition 
lohnt. Dieses Buch wird Ihnen die zentralen Techniken der Bilanzanalyse 
leicht verständlich vermitteln und Ihnen wertvolle und mächtige Werk-
zeuge an die Hand geben, mit denen Sie zwischen finanziell „guten“ 
und „schlechten“ Unternehmen unterscheiden können. Dabei werden 
wir zahlreiche Informationen aus Jahresabschlüssen und sonstigen Quel-
len sammeln und auswerten, um die aktuelle und vergangene Leistung 
eines Unternehmens zu bewerten, seine künftige Leistung vorherzusagen 
und den Wert der Unternehmensaktien abschätzen zu können. Ob Forrest 
Gump auf diese Techniken tatsächlich zurückgegriffen hat, wird in der 
Geschichte im Detail leider nicht erklärt. Fest steht allerdings, dass mit 
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Hilfe der Bilanzanalyse Investoren die finanzielle Gesundheit und 
Leistungsfähigkeit eines Unternehmens bewerten können, um somit 
zu sinnvollen Investitionsentscheidungen zu gelangen. 

Neben der klassischen Aktienbewertung, können die in diesem Buch 
vorgestellten Analysetechniken Ihnen in zahlreichen weiteren Entschei-
dungssituationen wertvolle Hilfestellungen geben. Zu den weitreichen-
den Anwendungsmöglichkeiten der Bilanzanalyse gehören u.a.:

	X Managemententscheidungen: Das Management eines Unter-
nehmens nutzt die Bilanzanalyse, um die finanzielle Lage des 
Unternehmens zu bewerten und fundierte Entscheidungen zu 
treffen. Dies umfasst die Identifizierung von Finanzierungsbedarf, 
die Planung von Investitionen sowie die Bewertung der Rentabilität 
verschiedener Geschäftsbereiche.

	X Strategieentwicklung: Unternehmen nutzen die Bilanzanalyse, um 
die finanzielle Performance und Position ihrer Wettbewerber zu 
bewerten und ihre eigene Position im Markt besser zu verstehen. 
Damit schafft sie die Grundlage für die Entwicklung einer langfris-
tigen Unternehmensstrategie.

	X Kreditvergabe: Banken und andere Kreditgeber nutzen die 
Bilanzanalyse, um die Kreditwürdigkeit eines Unternehmens zu 
beurteilen.

	X Beurteilung der finanziellen Lage eines Lieferanten, Kunden oder 
potenziellen Arbeitgebers: Als Kunde ist es wichtig zu wissen, 
ob ein potenzieller Lieferant finanziell stabil und in der Lage ist, 
langfristig seine Lieferungen zu erfüllen. Umgekehrt möchte man 
als Lieferant wissen, wie solvent und zahlungsfähig ein potenzieller 
Kunde ist, um das Risiko von Zahlungsausfällen zu minimieren. 
Schließlich können Bewerber die Bilanzanalysetechniken nutzen, 
um die finanzielle Stabilität und das Wachstumspotenzial eines 
potenziellen Arbeitgebers zu beurteilen.

Studierende wirtschaftswissenschaftlicher Studiengänge werden die In-
halte dieses Buch zur Vorbereitung auf zahlreiche Prüfungen verwenden 
können. Dies betrifft nicht nur die klassische Prüfung im Fach „Bilanz-
analyse“, sondern auch Prüfungen in anderen Fächern mit Rechnungs-
legungs- und Controllingbezügen.
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Lektion 2: Grenzen und Fallstricke der 
Bilanzanalyse

Die Bilanzanalyse ist zweifellos ein kraftvolles Werkzeug, um Einblicke in 
die finanzielle Gesundheit und Leistungsfähigkeit eines Unternehmens zu 
gewinnen. Doch wie bei jedem Instrumentarium hat auch die Bilanzana-
lyse ihre eigenen Grenzen und birgt Fallstricke. Vor diesem Hintergrund 
ist es entscheidend, ein Bewusstsein für potenzielle Stolpersteine zu ent-
wickeln, die bei der Interpretation von Finanzdaten auftreten können. Im 
Folgenden werden wir uns eingehend mit fünf dieser Herausforderungen 
auseinandersetzen und entsprechende Lösungsansätze diskutieren.

2.1. Begrenzte Aussagekraft des Einzelabschlusses

Die Bilanzanalyse basiert auf den Informationen, die in den Jahresab-
schlüssen und weiteren Finanzberichten eines Unternehmens verfügbar 
sind. Es kann jedoch vorkommen, dass wichtige Informationen fehlen 
oder nicht ausreichend dargestellt werden, was zu einer unvollständi-
gen Analyse führen kann. Dies ist insbesondere beim Einzelabschluss 
der Fall.

	 Fall 1
Bedeutung des Konzernabschlusses

Andrea ist eine große Anhängerin des deutschen Fußballclubs Eintracht 
Wildau e.V. und fragt sich, ob der Verein nicht nur auf dem Platz, sondern 
auch wirtschaftlich eine Macht ist. Eilig geht sie auf www.bundesanzei-
ger.de und lädt sich den entsprechenden Einzelabschluss herunter. Kann 
Andrea nun mit der Bilanzanalyse loslegen?

Nein. Der Einzelabschluss ist nicht aussagekräftig, da er nur die wirt-
schaftliche Situation einer einzelnen Gesellschaft darstellt. Würde And-
rea nur den Einzelabschluss analysieren, so würde sie u.a. die Gewinne 
anderer Tochtergesellschaften ignorieren. Hätte Eintracht Wildau bei-
spielsweise eine Tochtergesellschaft, die das Wildauer Stadion verwaltet 
und vermarket, dann würden diese Finanzdaten nicht im Einzelabschluss 
des Muttervereins auftauchen.




